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	 Termine

Der Landarbeiter

Dienstag, 6.11.2018, 20:00 Uhr
Längenfeld 	 Raikasaal Gemeinde (Eingang  
	 hinten) 
Wildschönau/Oberau	 Gasthof Steinerhof
Schwoich	 Gasthof Kirchenwirt	  
Niederndorf	 Gasthof Gradl

Dienstag, 13.11.2018, 20:00
Landeck	 Gasthof Greif (Straudi)
Ried i. O.	 Gasthof Riederstub’n
See	 Hotel MaIlaun
Strengen	 Gasthof Post
Brixlegg	 Gasthof Heilbad Mehrn

Donnerstag, 15.11.2018, 20:00 Uhr
Thiersee/Landl	 Gasthof Krämerwirt
Münster	 Gasthof Hauserwirt
Wörgl	 Gasthof Weißes Lamm

Dienstag, 20.11.2018, 20:00 Uhr
Kössen	 Pizzeria al Postiglione
St. Johann i.T.	 Gasthof Mauth
St. Ulrich a.P.	 Gasthaus Bergblick (bei 
	 Talstation Buchensteinwand) 

Einladung
Die 9. Vollversammlung der Landarbeiterkammer Tirol in der 

12. Funktionsperiode, findet am 

Montag, dem 03. Dezember 2018 um 13.30 Uhr,

in Innsbruck, Brixnerstraße 1, im kleinen Bauernbundsaal, im Parterre

mit folgender Tagesordnung statt: 

1. Eröffnung der Sitzung und Feststellung der Beschlussfähigkeit; 
2. Genehmigung der Tagesordnung; 
3. Voranschlag der Landarbeiterkammer Tirol für das Jahr 2019;
4. Bericht über die externe Revision; 
4. Berichte; 
5. Allfälliges. 

Um verlässliche Teilnahme sowie pünktliches Erscheinen wird gebeten. 

Kelchsau	 Kameradschaftsraum der 
	 Freiwilligen Feuerwehr

Donnerstag, 22.11.2018, 20:00 Uhr
Kaltenbach	 Lokal wird noch bekannt geg.
Zell a. Z.	 Gasthof Bräu
Hippach	 Gasthof Garberwirt
Finkenberg	 Hotel Neuwirt

Dienstag, 27.11.2018, 20:00 Uhr
Hopfgarten i.Br.	 Restaurant Salvena, 
	 Kulturraum 
Westendorf	 Schützengilde
Kirchberg	 Gasthof Kirchenwirt
Jochberg	 Jochberger Dorfstubn

Donnerstag, 29.11.2018, 20:00 Uhr
Ehrwald	 Hotel Sonnenspitze
Bichlbach	 Gasthof Sonne
Weißenbach	 Gemeindeamt  
	 Begegnungsraum
Grän/Haldensee	 Gasthof Sonnenhof

Versammlungen 
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19 Gärtnerlehrlinge aus Tirol 
und Vorarlberg stellten sich 
den Fragen und Aufgaben der 
Prüfungskommission, bestehend 
aus erfahrenen Gärtnermeistern. 
Am 28.8.2018 erfolgte die 
feierliche Übergabe der Gärtner-
Facharbeiterbriefe im Kulturratssaal 
im forum LK in Innsbruck im 
Beisein von LAK-Präsident Andreas 

Name 	 Lehrbetrieb 	 Erfolg

Annika Ritter	 Georg Müller	 Gutem Erfolg
Franziska Fritsch	 Gärtnerei Angeloff	 Ausgezeichnetem Erfolg
Alexandra Hagspiel	 Gärtnerei Christian Oppl	 Erfolg
Tobias Ludescher	 Gärtnerei Ludescher	 Ausgezeichnetem Erfolg
Johanna Neuner	 Gärtnerei Bernhart 	 Ausgezeichnetem Erfolg
Michael Kratzer	 Gärtnerei Josef Norz	 Gutem Erfolg
Rosanna Dippold	 Universität Innsbruck	 Ausgezeichnetem Erfolg
Simone Schmadl	 Gärtnerei Reinold	 Erfolg
Hanni Handrich	 Gärtnerei Jäger	 Gutem Erfolg
Anna Seidemann	 GBG Seidemann GmbH	 Ausgezeichnetem Erfolg
Lisa Woisetschläger	 Gärtnerei Jäger	 Gutem Erfolg
Miriam Stuller	 Verwaltung der Bundesgärten	 Gutem Erfolg
Daniela Schmid	 Gärtnerei Falch Martina	 Ausgezeichnetem Erfolg
Julia Pfeifer	 Hödnerhof	 Erfolg
Nicole Frischmann	 Gärtnerei Christian Oppl	 Ausgezeichnetem Erfolg
Veronika Ruoß	 Gertrud's Garten	 Ausgezeichnetem Erfolg

Neue 
Facharbeiter 
im Gartenbau 

Gleirscher und LK-Vizepräsidentin 
Helga Brunschmid.

Die neuen Facharbeiter können 
dank der dualen Ausbildung auf drei 
praxisbezogene Jahre zurückblicken: 
Neben der praktischen Ausbildung in 
einer Gärtnerei, wird das theoretische 
Wissen in der Fachberufsschule für 
Gartenbau in Rotholz vermittelt. 

Neun Berufsschulwochen werden 
pro Lehrjahr absolviert. Die Lehrzeit 
endet mit der praktischen und 
theoretischen Abschlussprüfung. 
Heuer konnten acht Kandidaten diese 
sogar mit einem Ausgezeichneten 
Erfolg abschließen. Wer sich weiter 
ausbilden möchte, kann gleich nach 
dem Facharbeiterabschluss mit dem 
Meister für Gartenbau anschließen.

Wir gratulieren den neuen Gärtnerfacharbeiter/innen zu ihren erfolgreichen Lehrabschlüssen und 
wünschen ihnen viel Freude und Geschick in ihrer weiteren Berufslaufbahn.
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Der Landarbeiter

Junge Tirolerin vertritt Österreich

Die bereits ausgelernte Gärtnerin 
Valentina Larch aus der Gärtnerei 
Schießling in Brixlegg nahm 
am diesjährigen europäischen 
Lehrlingswettbewerb in Tschechien 
teil. Bereits 2017 qualifizierte 
sie sich beim österreichischen 
Lehrlingswettbewerb in Alpbach in 
Tirol für den europäischen Entscheid. 
In ihrer Rotholzer Lehrgärtnerei wurde 
sie damals ideal auf den Wettbewerb 
vorbereitet. In Alpbach setzte sie sich 
gegen über 30 TeilnehmerInnen aus 
Österreich durch. Mit dem 4. Platz 
rückte Valentina vor und durfte somit 
ein Jahr später nach Tschechien fahren 
und ihr Land vertreten. 

Ende August war es endlich soweit

Das österreichische Team wurde 
in der Gartenbauschule Langenlois 
gut für den bevorstehenden Bewerb 
vorbereitet. Ende August fuhren 
die sechs Kandidaten und deren 
Betreuer nach Rajhrad. Die sechs 
österreichischen Kandidaten wurden 
in zwei Teams unterteilt. Bei dem 
Bewerb mussten sich die 19. Teams 
aus 13 europäischen Nationen unter 
Beweis stellen. „Für mich war es eine 

bei europäischem Berufswettbewerb

besondere Ehre dabei sein zu dürfen! 
Der Wettbewerb hat mir viel Spaß 
gemacht und ich habe viele neue Leute 
aus den verschiedensten Ländern 
kennengelernt“ erzählt Valentina. 

Bei den gärtnerischen Fertigkeiten 
wurden unter anderem Samen 
erkennen, Pflanzenschutz oder auch 
die Pflanzenvermehrung geprüft. Der 
Garten- und Landschaftsbau sowie 
die Floristik waren ebenfalls ein 
Prüfungselement. Hierbei standen 
das Straußbinden sowie eine Beet-
Neuanlage auf dem Programm. 
Begutachtet und bewertet wurden 

Knapp 100 TeilnehmerInnen aus über 13 Nationen traten beim europäischen Berufswettbewerb für junge 
Gärtnerinnen und Gärtner im tschechischen Rajhrad an. 

Tiroler Gärtnerin erfolgreich 
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alle Prüfungen unter den kritischen 
Augen einer internationalen Jury. Die 
Kommunikation erfolgte in Englisch, 
was eine zusätzliche Herausforderung 
darstellte. 

Nach den anstrengenden Tagen 
gab es immer ein spannendes 
und abwechslungsreiches Abend-
programm. Dieses förderte besonders 
die internationalen Beziehungen der 
teilnehmenden Lehrlinge.  Am fünften 
und letzten Tag in Tschechien wurden 
dann endlich die Sieger bekannt 
gegeben. Die Schweiz holte sich den 
ersten Platz nach Hause. Die zwei 
österreichischen Teams  sind mit dem 
6. und 7. Platz unter den Top 10 der 
europäischen Gärtner. Die Tirolerin 
Valentina Larch darf sich somit als 
eine der besten Gärtnerinnen Europas 
nennen. 

 Land- und Forstarbeiterbund und 
Landarbeiterkammer auf der Agro Alpin

Die Landarbeiterkammer Tirol und der Tiroler Land- und Forstarbeiterbund 
werden sich im Rahmen der landwirtschaftlichen Fachmesse „Agro Alpin“ vom 
08. bis 11. November 2018 auf ihrem Stand beim Osteingang präsentieren und im 
Rahmen ihres Messestandes ein Sozialprojekt bestreiten. 

Die Agro Alpin ist Westösterreichs größte Fachmesse für Land- und Forsttechnik 
und öffnet bereits zum fünften Mal ihre Tore. Sämtliche marktführende 
Aussteller präsentieren ihre Produkte aus den Bereichen Landtechnik, Stallbau, 
Milchwirtschaft, Forsttechnik und vielen mehr. 

Durch die Teilnahme beim schon traditionellen Wiegesägeschneiden, bei dem es auch schöne Preise zu gewinnen gibt, sollte 
ein möglichst großer Geldbetrag durch freiwillige Spenden „hereingesagelt“ werden, der dann einer vom Schicksal schwer 
getroffenen Familie aus dem Kreis der land- und forstwirtschaftlichen Dienstnehmer zur Verfügung gestellt wird. 
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Der Landarbeiter

Familien sind das Fundament unserer Gesellschaft. Sie leisten meist einen doppelten Beitrag: Sie zahlen Steuern 
und sichern durch Kindererziehung die Zukunft unseres Landes. Mit den Stimmen der Regierungsparteien wurde im 
Nationalrat vor der Sommerpause beginnend ab 2019 beschlossen, Menschen zu entlasten, die arbeiten und Kinder 
haben. Rund 950.000 Familien und etwa 1,6 Mio. Kinder werden von einer Steuerlast von bis zu 1,5 Mrd. Euro befreit 
– der Familienbonus Plus ist somit für Familien die bisher größte Entlastungsmaßnahme. Nachstehend haben wir die 
Antworten auf die wichtigsten Fragen zusammengefasst

Was ist der Familienbonus Plus und 
in welcher Höhe steht er zu?

Der Familienbonus Plus ist ein 
Absetzbetrag in der Höhe von 1.500 
Euro pro Kind und Jahr bis zum 18. 
Lebensjahr des Kindes und bedeutet, 
dass sich die Steuerlast um bis zu 
1.500 Euro pro Jahr reduziert. Nach 
dem 18. Geburtstag des Kindes steht 
ein reduzierter Familienbonus Plus in 
Höhe von 500 Euro jährlich zu, sofern 
für dieses Familienbeihilfe bezogen 
wird.

Wird es beim Familienbonus Plus 
einen „Deckel“ geben?

Nein, „Deckel“ wird es keinen geben. 
Begrenzt ist der Familienbonus Plus 
nur durch die Höhe der eigenen 
Einkommensteuer und die absolute 
Höhe des Familienbonus von 1.500 
Euro pro Kind und Jahr bis 18 Jahre 
sowie 500 Euro pro Kind und Jahr 
über 18 Jahre. Wenn jemand bisher 
3.000 Euro Lohnsteuer bezahlt 
und zwei Kinder (bis 18 Jahre) hat, 

dann wird dieser zukünftig keine 
Einkommensteuer mehr bezahlen, 
also zu 100 Prozent von seiner 
Steuerlast befreit.

Ab welchem Bruttolohn wirkt der 
Familienbonus Plus?

Der Familienbonus Plus wirkt 
schon ab dem ersten Steuereuro. 
Voll ausgeschöpft werden kann 
dieser dann ab einem monatlichen 
Bruttoeinkommen von ca. 1.700 Euro 
(bei einem Kind).

Wie kann man den Familienbonus 
Plus in Anspruch nehmen?

Dies kann wahlweise über die 
Lohnverrechnung 2019 (also durch den 
Arbeitgeber) oder die Steuererklärung 
bzw. Arbeitnehmerveranlagung 2019 
mit Auszahlung 2020 passieren. 

Wenn Sie sich für die Berücksichtigung 
des Familienbonus Plus über die 
Lohnverrechnung entscheiden, 
müssen Sie dies beim Arbeitgeber 

beantragen. Dazu füllen Sie bitte 
frühestens ab Dezember 2018 das 
Formular E 30 aus und geben dieses 
beim Arbeitgeber ab. Das aktuelle 
Formular steht Ihnen dann auf der 
Webseite des Bundesministeriums für 
Finanzen bzw. in den Finanzämtern 
zur Verfügung. 

Wie kann der Familienbonus 
Plus unter (Ehe)Partner aufgeteilt 

werden?

Bei (Ehe)Partnern kann der 
Familienbonus aufgeteilt werden. 
Das heißt eine Person kann entweder 
den vollen Familienbonus in Höhe 
von 1.500 Euro (bzw. 500 Euro) für 
das jeweilige Kind beziehen oder der 
Betrag wird statt dessen zwischen den 
(Ehe)Partnern aufgeteilt (750/750 bzw. 
250/250). Da der Familienbonus Plus 
für jedes Kind insgesamt nur einmal 
zur Gänze berücksichtigt werden 
kann, komm es zu einer Aufteilung 
750/750 (bzw. 250/250), wenn er von 
beiden Teilen in einem insgesamt zu 
hohen Ausmaß beansprucht wird.
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Wie viel bekommen 
geringverdienende Eltern? 

Der Familienbonus Plus reduziert die 
Steuerlast der betreffenden Eltern. Bei 
geringverdienenden Steuerzahlern 
entfällt daher die Steuerlast 
komplett, wenn sie niedriger ist 
als der Familienbonus Plus. Alle 
steuerzahlenden Alleinerzieher und 
Alleinverdiener - insbesondere die 
geringverdienenden - werden aber 
künftig eine Mindestentlastung 
von 250 Euro - der so genannte 
Kindermehrbetrag - pro Kind und 
Jahr erhalten. Wird mindestens 11 
Monate (330 Tage) Arbeitslosengeld/
Mindestsicherung oder eine Leistung 
aus der Grundversorgung bezogen, 
steht dieser Kindermehrbetrag nicht 
zu.

Werden Menschen mit 
Behinderung im Vergleich zu 

bisher schlechter gestellt?

Die schon bestehenden Regelungen 
für Menschen mit Behinderung 
werden durch die Einführung des 
Familienbonus Plus nicht verändert, 
sodass es keine Schlechterstellung 
gibt. Im Gegenteil: Der Anspruch 
auf den Familienbonus ist an den 

Anspruch auf Familienbeihilfe 
geknüpft. Folglich kann den Eltern 
für Kinder mit Behinderung, für 
die Familienbeihilfe bezogen wird 
(unabhängig vom Alter der Kinder) 
künftig auch der entsprechende 
Familienbonus Plus zustehen.
Auch der Anspruch auf (erhöhte) 
Familienbeihilfe wird natürlich 
weiterhin unangetastet bleiben.

Gemütlich von der Couch aus seine Einkäufe erledigen, schnell zwischendurch den neuesten Bestseller bestellen, ohne 
Anstellen an der Kasse und ohne Gedränge vor der Umkleide die aktuelle Mode ins Haus liefern lassen ... diese Möglichkeit 
nutzen immer mehr Konsumenten.

Fake-Shops im Internet

Der Online-Handel verzeichnet 
weiterhin ein Plus und so ist es nicht 
verwunderlich, dass Gauner hier 
großes Potenzial für Ihre Betrügereien 
sehen. Immer öfter findet man deshalb 
im Internet zahlreiche Anbieterseiten, 
die gefälschte Waren anbieten. Beliebte 
Artikel sind neben Schuhen, Jacken 
und Handtaschen auch Spielwaren 
und Smart Phones.

 Fake-Shops und Billigkopien vor 
dem Einkauf zu erkennen ist in vielen 
Fällen nicht so einfach. Wichtig ist, 
beim Einkauf im Internet wachsam zu 
sein. Folgende Kriterien geben ihnen 
Anhaltspunkte, unseriöse Anbieter zu 
entlarven:

- Super-Schnäppchen: Viele der 
Angebote in einem Shop liegen weit 

unter den handelsüblichen Preisen, 
Zusätze wie „Super-Schnäppchen“ 
sollten sie aufhorchen lassen. Kosten 
die Artikel weniger als die Hälfte des 
Originalpreises, lieber Finger weg.

- Kontaktinformationen: Jeder 
ordentliche Online-Shop hat eine 
Mailadresse und/oder Telefonnummer 
über die die Kunden in Kontakt 
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Wie schon in der letzten Ausgabe 
berichtet ist für Arbeiter und 
Angestellte in der Land- und 
Forstwirtschaft das Arbeitszeitrecht 
nicht im Arbeitszeitgesetz 
(AZG) geregelt, sondern im 
Landarbeitsgesetz (LAG). Seit 
Jahren liegen Pläne für notwendige 

Der 

12 Stunden-
Tag: 

Alle wichtigen Infos 
im Überblick

Anpassungen und Reformen in der 
Schublade, aber die Umsetzung 
wurde immer wieder blockiert. Seit 
2017 hat die Landarbeiterkammer 
mit der Landwirtschaftskammer 
Österreich (LKÖ) und den 
Gewerkschaften intensiv an einer 
Einigung zwischen allen beteiligten 

Sozialpartnern gearbeitet. Im 
späten Frühjahr 2018 konnte eine 
Einigung in allen wesentlichen 
Punkten erzielt werden.  Nunmehr 
ist eine Gesetzesnovelle zum LAG in 
Begutachtung gegangen, welche von 
der Landarbeiterkammer unterstützt 
wird. 98% davon entspricht dem, 
worüber im Mai zwischen allen 
Sozialpartnern Einigkeit herrschte. 
Die geringen Abweichungen im 
Bereich der Arbeitszeit entsprechen 

Der „12-Stunden-Tag” ist in aller Munde und die Landarbeiterkammer Tirol 
klärt auf, was es damit in der Land- und Forstwirtschaft wirklich auf sich hat, 
was sich im Arbeitszeitrecht ändert und vor allem was sich nicht ändert.

treten können. Ist auf der Webseite 
eine Telefonnummer angegeben, 
schadet ein kurzer Anruf vor der 
Bestellung nicht, um den Anbieter 
zu verifizieren. Ein Alarmsignal ist 
auch, wenn der Shop eine Free-Mail-
Adresse verwendet (zB. eine gmx oder 
gmail-Adresse).
 
- Webseite: Werfen sie einen 
kritischen Blick auf die Webseite 
des Händlers, denn die URL kann 
täuschen. Die Endung .at oder .de ist 
kein Hinweis auf den tatsächlichen 
Sitz des Verkäufers. 
  
-  Impressum / AGB: Jede ordentliche 
Webseite muss über ein korrektes 
Impressum verfügen, aus welchem 
der Besitzer und der Firmensitz 
hervorgehen. Verdächtig ist auch, 
wenn keine AGB's vorhanden sind, 
oder diese nicht den gesetzlichen 
Bestimmungen entsprechen. Der 
Verkäufer muss auf das gesetzliche 
Rücktrittsrecht hinweisen.

 
-Zahlungsmöglichkeiten:Lassen 
Sie sich nicht auf Vorauskasse 
ein, bevorzugen sie Zahlungs-
möglichkeiten wie Kauf auf Rechnung 
oder mit Kreditkarte, hier können sie 
notfalls Ihr Geld zurückfordern.
 
- Markenprodukte: Vergleichen sie 
das Logo auf der Ware mit dem Logo 
des Markenproduktes. Viele teure 
Marken führen auf ihrer Webseite 
auch eine Liste mit offiziellen 
Händlern.

Eine Auflistung der bekannten 
Fake-Shops finden sie  unter www.
watchlist-internet.at.

Wer bemerkt, dass er Onlineshop-
Fälschern in die Falle getappt 
ist, sollte sofort vom Vertrag 
zurücktreten und die Rückzahlung 
des Kaufpreises fordern (per Mail 
oder in einem eingeschriebenen 
Brief). Bei Bezahlung mit Kreditkarte, 

kontaktieren sie so schnell wie möglich 
das Kreditkartenunternehmen und 
bitten um Rückbuchung des Betrages. 
Zusätzlich sollte Anzeige bei der 
Polizei erstattet werden.
 
Wird gefälschte Ware vom Zoll 
abgefangen und beschlagnahmt, 
werden sie kontaktiert und informiert, 
dass sie der Vernichtung der Ware 
zustimmen oder widersprechen 
können. Um einem Gerichtsverfahren 
zu entgehen, empfiehlt es sich, der 
Vernichtung zuzustimmen.

Wird die Ware nicht vom Zoll 
abgefangen, so muss man dennoch mit 
einer bösen Überraschung rechnen: 
Markenfälschungen sind meist von 
mangelhafter Qualität und können 
sogar gesundheitsschädlich sein. 
Außerdem kommt es sehr oft vor, dass 
Online-Shops die Plagiate verkaufen, 
überhaupt falsche Waren liefern (z.B. 
falsche Größe oder falsche Farbe).
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einem Kompromiss zwischen 
Landarbeiterkammer und LKÖ, 
der die wechselseitigen Interessen 
aus unserer Sicht angemessen 
berücksichtigt. 

Im Folgenden beantworten wir 
die wichtigsten Fragen zum 

Arbeitszeitrecht NEU:  

Müssen ArbeitnehmerInnen in 
der Land- und Forstwirtschaft in 

Zukunft länger arbeiten?

Das kann ganz klar mit „Nein” 
beantwortet werden. Es war 
ein zentrales Anliegen (nur) 
der Landarbeiterkammer, die 
Arbeitszeithöchstgrenzen in 
der Land- und Forstwirtschaft 
endlich klar festzulegen. Künftig 
sind grundsätzlich 11 Stunden 
Tagesarbeitszeit erlaubt, in 
Arbeitsspitzen sind auch 12 
Stunden möglich. Bisher 
waren in der Landwirtschaft in 
bestimmten Konstellationen 
bis zu 14 Stunden 
Tagesarbeitszeit zulässig.

Können Überstunden 
künftig einfacher 

angeordnet werden?

Wiederum ein deutliches 
„Nein”. Es ist sogar das Gegenteil 
der Fall. Im Landarbeitsrecht 
wird erst mit dieser Novelle die 
Interessenabwägung bei der 
Überstundenleistung ausdrücklich 
im Gesetz verankert. 

Werden in Zukunft weniger 
Überstundenzuschläge bezahlt?

Nein, auch davon kann nicht die 
Rede sein. Das Landarbeitsrecht sieht 
nach wie vor – im Gegensatz zum 
allgemeinen Arbeitsrecht – bereits 
auf gesetzlicher Ebene zwingende 
Überstundenzuschläge vor. Dadurch 
sind auch ArbeitnehmerInnen in 
kollektivvertragsfreien Räumen 
geschützt. Nur im Bereich der Gleitzeit 
sind hier neue erweiterte Rahmen 
möglich, die aber auf betrieblicher 
Ebene oder im Arbeitsvertrag 
zwingend zu vereinbaren sind. 

Muss künftig auch am 
Wochenende gearbeitet werden?

Hier werden Klarstellungen getroffen, 
die auch wesentlich im Interesse 
von Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmern liegen. Per Gesetz ist 
künftig insbesondere die Arbeit im 
Rahmen einer Almausschank auch 
an Sonntagen erlaubt. Hinsichtlich 
der Bezahlung von Wochenendarbeit 
wurde ebenfalls endlich eine klare 
und transparente Regelung getroffen: 
Grundsätzlich besteht – im Gegensatz 
zum gewerblichen Arbeitsrecht – 
immer ein 100%er Zuschlag. Von 
dem können Kollektivverträge 
ausschließlich für die vereinbarte 
Normalarbeitszeit (nicht aber für 
Überstundenarbeit!) abgehen. Also 
ist in Zukunft für zuschlagfreie 

Sonntagsarbeit die Zustimmung 
der Landarbeiterkammer und des 
Land- und Forstarbeiterbundes 
auf kollektivvertraglicher Ebene 
zwingend erforderlich.

Können Landarbeiter künftig 
das ganze Jahr über 12 Stunden 
täglich 60 Stunden wöchentlich 

beschäftigt werden?

Keineswegs. In der Landwirtschaft 
beträgt die wöchentliche 
Höchstarbeitszeit wie bisher 
52 Stunden und kann nur 
während der Arbeitsspitzen auf 
60 Stunden ausgedehnt werden. 
In einem Zeitraum von vier 
Monaten dürfen durchschnittlich 
48 Wochenarbeitsstunden 
nicht überschritten werden. 
Neu ist lediglich, dass diese 
Arbeitsspitzenregelung nicht nur 

für die Landwirtschaft, sondern 
auch für die Forstwirtschaft gilt. Als 
Arbeitsspitze ist nur ein erhöhter 
Arbeitsbedarf aufgrund besonderer 
Umstände anzusehen!

Ich habe gehört, dass die 
Sonderzahlungen nicht mehr 

gesichert sein sollen...

Ein völlig unwahres Gerücht. Das 
Landarbeitsgesetz bleibt weiterhin 
der einzige arbeitsrechtliche 
Regel-ungsbereich, welcher 
Sonderzahlungen für alle 
ArbeitnehmerInnen gesetzlich – also 
auch außerhalb kollektivvertraglicher 
Regelungen –garantiert. Neu 
ist bloß, dass ausschließlich für 
kurzfristige Dienstverhältnisse bis 

zu drei Monaten, die für den 
Ernteeinsatz eingegangen 
werden, Kollektivverträge diese 
Sonderzahlungen pauschalieren 
können. Dafür ist wiederum 
die Zustimmung vom Land- 
und Forstarbeiterbund 
oder Landarbeiterkammer 
erforderlich. 

Ist künftig wirklich auch 
die dritte Führungsebene 
aus dem Arbeitszeitrecht 

ausgenommen?

Nein! Die Landarbeiterkammer 
hat gegen die Widerstände aller 
anderen Interessenverbände 
vehement dafür gekämpft, dass 
– wiederum im Gegensatz zum 
allgemeinen Arbeitsrecht – keine 
Arbeitnehmerin und keinen 
Arbeitnehmer aus dem Schutzbereich 
der arbeitszeitrechtlichen Regel-
ungen ausgenommen wird. Auch 
die gesetzlichen Sonntags- und 
Überstundenzuschläge gelten nur 
nach Landarbeitsrecht für alle 
Dienstnehmer. Erleichterungen bei 
den Aufzeichnungspflichten und 
sachlich angemessene Anpassungen 
bei den Höchstgrenzen der 
Arbeitszeit bestehen ausschließlich 
bei Arbeitnehmergruppen in höheren 
Verwendungen (z.B. Geschäftsführer), 
die im allgemeinen Arbeitsrecht 
nach dem AZG zur Gänze vom 
Arbeitnehmerschutz ausgenommen 
sind!
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Rüsselkäfer, Borkenkäfer, Dürre-
schäden! Die Land- und Forst-
wirtschaft erlebt ein schwieriges Jahr 
mit Ernteausfällen und enormen 
Einbußen. „Die veränderten 
Umweltbedingungen stellen die 
Betriebe, aber natürlich auch die 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 
vor schwierige Aufgaben. Wir sehen an 
unseren steigenden Mitgliederzahlen 
in den Bundesländern, dass neue 
Jobs entstanden sind und hören bei 
Betriebsbesuchen, dass weiterer Bedarf 
besteht. Um die Herausforderungen 
zu bewältigen, die der Klimawandel 
mit sich bringt, ist es aus unserer Sicht 
jedoch dringend notwendig, dass die 
Betriebe zukünftig mehr als bisher auf 
qualifizierte, verlässliche Fachkräfte 
setzen und auch die Bereitschaft 
mitbringen, ihr Personal entsprechend 
auszubilden“, betont Niederösterreichs 
LAK-Präsident und ÖLAKT-
Vorsitzender Ing. Andreas Freistetter.
Speziell in der Forstbranche ist aus Sicht 
des ÖLAKT ein rasches Umdenken 
notwendig. „Viele Betriebe, leider 
auch ein Vorzeigebetrieb wie die 
Österreichischen Bundesforste, haben 
in den letzten Jahren Fachpersonal 
abgebaut und ihre Holzerntetätigkeiten 
an externe Schlägerungsunternehmen 
vergeben, die überwiegend ausländische 
und oft unzureichend ausgebildete 
Arbeiter beschäftigen. Jetzt, wo durch 
den extremen Borkenkäferbefall 
dringender Handlungsbedarf in ihren 
Wäldern gegeben ist, sind ihnen die 
Hände gebunden. Die Aufstockung des 
Saisonarbeiterkontingents mag zwar 
kurzfristig helfen, wirklich verbessert 
werden kann die Lage aber nur dadurch, 
dass in unseren Wäldern wieder 

mehr heimische Fachkräfte nach dem 
Rechten sehen“, sieht Oberösterreichs 
LAK-Präsident Eugen Preg die Betriebe 
in der Pflicht. 

Vehement unterstützt werden seitens 
der Landarbeiterkammern deshalb auch 
neue Lehrlingsoffensiven, wie zuletzt 
etwa in Niederösterreich. „Unsere 
landwirtschaftlichen Betriebe werden 
immer größer. Immer mehr Land- 
und Forstwirte sind in den letzten 
Jahren zu Dienstgebern geworden. 
Was spricht dagegen, dass sie nun 
auch vermehrt zu Ausbildnern werden 
und sich ihre zukünftigen Fachkräfte 
gleich selber im Betrieb ausbilden“, 
sieht Tirols LAK-Präsident Andreas 
Gleirscher einen Lösungsansatz für den 
viel zitierten Facharbeitermangel. Als 
Ausbildungsstätten plädiert der ÖLAKT-
Vorstand je nach Arbeitskräftebedarf für 
die landwirtschaftlichen Fachschulen in 
den Regionen.
 
ÖLAKT: Karenz wie Arbeitszeit 

bewerten 

Aufgegriffen wurde vom ÖLAKT 
im Rahmen der Vollversammlung 
in Linz auch das tagesaktuelle 
familienpolitische Thema der 
Anrechnung von Karenzzeiten für 
Gehaltsvorrückungen, Entgeltfort-
zahlungen, Kündigungsfristen 
und Urlaubsansprüche. ÖLAKT-
Vorsitzender Andreas Freistetter 
verweist dabei auf die Vorreiterrolle 
der Land- und Forstwirtschaft. „Auch 
wenn es in unserer Branche gelungen 
ist, in mehreren Kollektivverträgen 
eine Anrechnung von Karenzzeiten 
zu verankern, sprechen auch wir 
uns für eine gesetzliche Regelung 
aus. Ein gesetzlicher Anspruch 
hätte den Vorteil einer klaren und 
einheitlichen Bestimmung für alle 
Arbeitnehmerinnen und wäre ein 
wichtiges Signal, der Gründung von 
Familie zusätzliche Wertschätzung 
entgegenzubringen“, so Freistetter 
abschließend.

Die Land- und Forstwirtschaft 
braucht mehr Fachkräfte

V.l.n.r.: Stellvertretender ÖLAKT-Vorsitzender Alexander Rachoi (Vizepräsident der LAK 
Kärnten), ÖLAKT-Vorsitzender Ing. Andreas Freistetter (Präsident der LAK Niederösterreich), 
Oberösterreichs Landeshauptmann Mag. Thomas Stelzer, Stellv. ÖLAKT-Vorsitzender Eugen 
Preg (Präsident der LAK Oberösterreich), Stellv. ÖLAKT-Vorsitzender Andreas Gleirscher 
(Präsident der LAK Tirol) und ÖLAKT-Generalsekretär Mag. Walter Medosch.

Die Auswirkungen des Klimawandels führten in der Land- und Forstwirtschaft speziell im heurigen Jahr zu enormen 
Schäden. Im Beisein von Oberösterreichs Landeshauptmann Mag. Thomas Stelzer diskutierte der Österreichische 
Landarbeiterkammertag (ÖLAKT) im Rahmen seiner Vollversammlung in Linz über die Herausforderungen für Betriebe 
und Arbeitsplätze. 
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In Europas modernstem forstlichen 
Aus- und Weiterbildungszentrum 
werden nun 130 Schülerinnen 
und Schüler sowie knapp 8.000 
Kursteilnehmerinnen und 
-teilnehmer pro Jahr aus- und 
weitergebildet und Fachwissen 
generiert. 

Bei der baulichen Umsetzung 
des knapp 15.000 Quadratmeter 
großen Gebäudes wurde besonderes 
Augenmerk auf Ökologie, 
Energieeffizienz und möglichst 
geringe Betriebskosten gelegt. Die 
Neubauten sind in konstruktivem 
Holzbau errichtet: 2.700 Kubikmeter 
Holz wurden verbaut (460 Kubikmeter 
Leimholz, 6.000 Laufmeter Holzträger 
und Sparren und 2.000 Kubikmeter 
Brettsperrholzplatten). Durch die 
Photovoltaik-Anlage am Dach 
werden jährlich 62.500 Kilogramm 
an Kohlendioxid-Emissionen 
eingespart.

„Ich bin mir sicher, dass das 
Forstliche Bildungszentrum als 

Forstliches Bildungszentrum Traunkirchen eröffnet
Hotspot für interdisziplinäre Bildung, 
Forschung und Innovation einen 
wichtigen Beitrag zu den Fragen 
der heutigen Zeit leisten wird“,  ist 
Maria Patek, Leiterin der Sektion 
„Forstwirtschaft und Nachhaltigkeit“ 
im Bundesministerium für Nach-
haltigkeit und Tourismus (BMNT), 
bei der Eröffnungsfeier überzeugt. 

Waldausbildung – zukunftsfit

Mit dem Umzug der Forstlichen 
Ausbildungsstätte des BFW von 
Gmunden nach Traunkirchen 
wurden entscheidende Weichen 
für die Zukunft gestellt. Am 

früheren Standort in Gmunden 
wären größere Sanierungs- und 
Umbauarbeiten notwendig gewesen, 
um einen modernen Aus- und 
Weiterbildungsbetrieb weiterhin 
gewährleisten zu können. „Da die 
Forstfachschule Waidhofen an der 
Ybbs einen neuen Standort suchte, 
war es ein günstiger Zeitpunkt, 
ein Gesamtkonzept umzusetzen. 
Synergien zwischen Ausbildungsstätte 
und Forstfachschule können genützt 
werden und auch für neue Trends 
wie Digitalisierung, intelligente 
Rohstoffnutzung und Urbanisierung 
ist die Ausbildungsstätte gut 
gerüstet“, sagte Peter Mayer, Leiter 
des Bundesforschungszentrums für 
Wald. 

Aus Tiroler Sicht war bei der 
Eröffnung die Vereinigung der 
Waldaufseher und Forstwarte Tirols 
durch Obmann-Stellvertreter Anton 
Rieser und Vorstandsmitglied Karl 
Krug vertreten, die sich von der neuen 
Bildungseinrichtung beeindruckt 
zeigten.

Landarbeiterkammer Tirol 
mehr als nur eine gesetzliche Interessenvertretung
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Gärtnertipp

Gärtnertipp 
	 von Gärtnermeister 

	 Michael Ruech 

Schöne Herbstzeit

Fotos: pixabay

Oktober und November sind 
die Monate, in denen, wie 
im Frühjahr, am meisten zu 
tun ist. Sträucher und Bäume 
können noch gepflanzt oder 
verpflanzt werden, für Tulpen- 
und Narzissenzwiebel und viele 
andere Zwiebel und Knollen, die 
im Frühjahr blühen, ist es jetzt 
höchste Zeit, sie in die Erde zu 
geben. Das Laub sollte vom Rasen 
gerecht und unter den Sträuchern 
verteilt werden. Dabei sollte 
man daran denken, im Garten 
einen Laubhaufen anzulegen, 
um Igel, Kröten und anderen 
Tieren einen Unterschlupf zu 
geben. Hecken und vor allem 
immergrüne Gehölze wie Buchs 
und Kirschlorbeer sollten jetzt gut 
gegossen werden. 

Wühlmäuse können gerade 
im Herbst zur Plage werden. 
Zuerst wäre es ratsam, sicher zu 
stellen, ob es sich wirklich um 
eine Wühlmaus handelt. Die 
Erdhügel der Wühlmäuse sind 
kleiner und flacher als die des 
Maulwurfs. Das Loch ist neben 
dem Hügel, während es beim 
Maulwurf unter dem Hügel ist. 
Ist man sich immer noch nicht 
sicher, gräbt man am besten einen 
Hügel auf und schaut sich den 
Gang an. Dieser ist hoch oval, 
während er beim Maulwurf breit 
oval ist. Wenn Maulwürfe auch 
unschöne Erdhügel im Garten 

machen, so sind sie Nützlinge 
und geschützt. Sie ernähren 
sich von Ungeziefer, während 
sich Wühlmäuse von Wurzeln 
ernähren. Es gibt im Handel eine 
Vielzahl an Bekämpfungsmitteln. 
Ich würde allerdings natürliche 
B e k ä m p f u n g s m e t h o d e n 
vorziehen. Wühlmäuse haben 
natürliche Feinde wie das Wiesel, 
den Marder oder die Katze. 
Sie haben einen sehr guten 
Geruchsinn. Gute Erfolge werden 
mit einer Hollunderjauche 
erzielt. Hollunderblätter, falls 
noch vorhanden, werden mit 
heißem Wasser überbrüht, ein 
bis zwei Wochen stehen gelassen 
und anschließend in die Gänge 
gegossen. Dasselbe geht auch mit 
Thujenjauche. Auch Mottenkugeln 
sollen gut wirken. Knoblauch, die 
Kaiserkrone oder die Springwurz, 
ein Wolfsmilchgewächs vertreiben 
ebenfalls die Wühlmäuse.

Wenn auch eine gewisse Wehmut 
uns im Spätherbst überfällt, weil 
wir uns von der Blütenpracht und 
der warmen Jahreszeit für eine 
Weile verabschieden müssen, so 
ist doch der Herbst besonders 
schön. Die Blätter der Bäume 
leuchten in den herrlichsten 
Farben. Aber warum ist das so? 
Die Blätter der Bäume produzieren 
mit Hilfe des Sonnenlichtes 
und des grünen Chlorophylls 
bei der Photosynthese Glukose 

Foto: Lisa Sinnesberger
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und Sauerstoff. Dazu benötigen sie 
Kohlendioxyd und Wasser. Im Herbst 
nimmt die Tageslänge und auch die 
Sonnenintensität ab. 

Das ist für die Pflanze das Signal eine 
Ruhepause einzulegen. Das grüne 
Chlorophyll der Blätter, das in den 
Chloroplasten der Zellen eingelagert 
ist und viel Stickstoff enthält, zieht sich 

jetzt in den Stamm und in die Wurzeln 
zurück. Es wird dort gespeichert, 
um im nächsten Frühjahr wieder zur 
Verfügung zu stehen. In den Blättern 
bleibt der Farbstoff Karotin zurück, 
der für die Rotfärbung verantwortlich 
ist und Xanthophylle, die die schöne 
Gelbfärbung der Blätter verursachen. 
Die Blätter werden nun auch nicht 
mehr mit Wasser versorgt und 

Das alljährliche Treffen der Tiroler Förster und 
Waldaufseher sowie der Vertreter des Südtiroler 
Landesforstkorps fand am 31. August / 1. September 2018 
im Südtiroler Prags statt. Die Förster Erwin Stockhammer, 
Albert Krieglsteiner, Peter Raggl und Erich Gollmitzer 
sowie die Waldaufseher Gregor Gasser, Toni Rieser, Elmar 
Halbeis, Martin Tamerl, Charly Krug, Martin Jörg und 
Wolfgang Huber machten sich auf den Weg, um mit den 
Südtiroler Forstkollegen zusammenzukommen.

Amtsdirektor Günther Pörnbacher vom Forstinspektorat 
Welsberg, Stationsleiter Alex Zambelli Pavá der Forststation 
Welsberg sowie Förster Stefan Obersteiner begrüßten die 
Kollegen aus Tirol zum Gedankenaustausch. Auch der 
Präsident des Landesforstkorps, Mauro Pianaro, fand Zeit, 
um bei diesem Treffen dabei zu sein.

In fachlicher Hinsicht wurden Holzauszeige, -sortierung, 
- messung und –verkauf vor Ort besprochen. Zum Thema 

Klangholz gab Holzspezialist Rudolf 
Bachmann wertvolle Auskünfte und 
Antworten auf die verschiedenen 
Fragen in Bezug auf Instrumentenholz. 
Bei einer Wanderung zum Strudelkopf 
gab es einen höchst interessanten 
Bericht zur Dolomitenfront im 1. 
Weltkrieg und zur Almwirtschaft. 
Der Abend wurde für fachlich 
lockere Gespräche zwischen Südtirol 
und Tirol genutzt. Für den zweiten 
Tag waren ein Seerundgang rund 
um den Pragser Wildsee sowie die 
Besichtigung einiger Filmdrehorte 
vorgesehen.
So war der forstliche 
Gedankenaustausch zwischen Südtirol 
und Tirol wieder eine sehr gelungene 
Veranstaltung. 

Die Tiroler Waldaufseher bedankten 
sich herzlich bei Alex und Stefan 
von der Forststation Welsberg für die 
perfekte Organisation!

Treffen der forstlichen Vereinigungen in Prags/Südtirol

beginnen daher zu welken und 
abzufallen. Ein großer Vorteil, denn 
wenn der Boden im Winter friert, 
kann er kein Wasser mehr über 
die Wurzeln aufnehmen und der 
Baum würde vertrocknen. Übrigens, 
Hainbuchen behalten ihre verwelkten 
Blätter bis zum Frühjahr, die fallen 
erst mit dem neuen Austrieb ab. 
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Mein erster Hubschrauberflug
Während meiner Sportfunktionärszeit hätte ich einige Male Gelegenheit gehabt mit einem Hubschrauber mitzufliegen. 
Das hat mich damals nie gereizt, zumal ich nicht unbedingt gut flugtauglich bin. Heuer im August holte ich dies nun – 
nicht ganz freiwillig – nach. 

	
	 	  

	

Senioren-Alltag  

	  von Reinhard Witting

In den heißen Augustwochen, waren unsere Zwillinge Jonas 
und Matilda (6) einige Zeit bei uns auf Urlaub. Sie mögen es, 
bei Oma und Opa zu sein und die Freiheit auf dem Land zu 
genießen. 

Bedingt durch die Hitze, waren wir des Öfteren, auch 
gemeinsam mit den anderen Enkelkindern, am Baggersee 
beim Schwimmen. Da sich alle schon gut im Wasser bewegen 
können, hat uns dies viel Spaß bereitet. 

Jonas jedoch wollte diesen Rhythmus durchbrechen und 
meinte, er möchte so gerne wieder einmal auf eine Alm 
gehen. Matilda hingegen zeigte kein großes Interesse. So 
einigten wir uns - 
am wohl heißesten 
Donnerstag im 
August - darauf, 
dass Opa mit 
Jonas auf die 
Schneetalalm, dann 
über den Hahnen-
kammgipfel geht, 
um dann mit der 
Bahn ins Tal zu 
fahren. 

So führte uns 
Margot nach Ne-
sselwängle, zum 
Ausgangspunkt des 
Aufstieges. 

Von dort geht es 
auf einem schönen 
Steig, mehr oder 
weniger durch den Wald, zur Alm. Wir starteten etwa um 
9 Uhr. Jonas ging voraus und gab das Tempo vor. Außer 
zwei kurzen Trinkpausen brauchten wir keine Rast. Nach 
1 ½ Stunden und ca. 500 Höhenmeter, erreichten wir die 
uns beiden bekannte Alm mit herrlichem Blick ins Tal und 

zu den Felsgipfeln Rot Flüh, Gimpel und Köllenspitze.  Ich 
fühlte mich gut, verspürte keine Schwäche oder Schwindel 
und wechselte gleich mein Hemd. Wir bestellten beide zu 
Trinken, setzten uns auf die Bank und genossen den ersten 
Schluck. Zwischendurch sprach ich mit einem Bekannten am 
Nebentisch, der ein Foto von uns machte. Wir wählten für 
Jonas aus der Speisekarte und ich erklärte ihm anhand der 
Bilder die Geschichte der Alm. 

In diesem Moment kam zu mir „der Mann mit dem Hammer“, 
übersetzt: von einer Sekunde auf die andere war der Himmel 
unten und der Boden oben. Ich wusste nicht was geschah 
und wollte mich halten, stieß einen kurzen Schrei aus und 

warf mein Glas um, 
war aber, wie ich 
nachher feststellte, 
auf der Bank 
sitzen geblieben. 
Der Bekannte 
hinter mir fragte 
sogleich: „Was ist 
jetzt passiert?“ Ich 
meinte nur, dass 
mir vorkam von 
der Bank gefallen 
zu sein und es mir 
nicht gut gehe. 
Angestellte der 
Alm brachten 
einen Eisbeutel 
und begleiteten 
mich schließlich 
ins Matratzenlager 
im 1. Stock. Ich 
bat sie auf Jonas zu 

schauen. Sie kümmerten sich gut um ihn, er bekam zu Essen 
und spielte anschließende mit einem anwesenden Kind. 
Dann durfte er noch dabei sein die Esel zu füttern. Von Zeit 
zu Zeit kam er in den 1. Stock um zu sehen wie es Opa geht. 

Auf der Schneetalalm, als die „Welt“ noch in Ordnung war. Im Hintergrund ganz links 
Rot Flüh, daneben Gimpel und Köllenspitze.
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Ich war dann stets bei Bewusstsein und 
handlungsfähig. Zuerst rief ich Margot 
an und bat sie mit der Seilbahn herauf 
zu fahren, den Fußmarsch von etwa 
40 Minuten bis zur Alm zu machen 
und sich im Jonas zu kümmern. 
Daraufhin lief natürlich die Sorge der 
im Tal verbliebenen auf Hochtouren. 
Andi verständigte die Leitstelle Tirol. 
Diese rief mich an und ich erklärte 
die Situation. Ein Bergrettungsmann 
wollte mich daraufhin ins Tal, nach 
Nesselwängle, begleiten. Ich lehnte 
dies aber ab, da ich ja nicht wusste, 
was in meinem Körper passiert war 
und mir nicht zutraute den zumindest 
einstündigen Abstieg zu schaffen. 
Außerdem sah ich im Falle einer 
weiteren Attacke, beim Abstieg durch 
den Wald, kaum Chancen für eine 
Hubschrauberbergung. 

So beschloss ich, nach etwa drei 
Stunden liegen, mit Margot und Jonas 
den Weg Richtung Hahnenkamm-
Bergstation zu wagen. Ich ging langsam 
(Margot sagte zwar viel zu schnell) 
voraus. Nach dem Anstieg von etwa 
15 Minuten erreichten wir den kleinen 

Übergang Richtung Lechaschauer Alm, 
mit Blick in den Talkessel von Reutte. 
Da hatte ich dann das Gefühl, dass 
ich die weiteren 30 bis 40 Minuten bis 
zur Bergstation kaum schaffen werde. 
So suchte ich einen Platz auf dem 
ich annahm, dass der Hubschrauber 
gut landen könnte und legte mich 
ins Gelände. Margot verständigte die 
Leitstelle Tirol und fünf Minuten später 
landete der Hubschrauber um den Arzt 
und Flugbegleiter aussteigen zu lassen. 
Der Heli wartete dann ein Stück weiter. 
Nach einigen Tests und dem Anlegen 
einer Infusion und des EKG war ich 
wieder verhältnismäßig gut drauf und 
konnte die hundert Meter bis zum 
Rettungshubschrauber gehen. 

Dort nahm ich gegenüber dem Arzt 
Platz und „genoss“ so mehr oder 
weniger den Zweiminutenflug über 
Höfen, Wängle, Lechaschau und Reutte. 

Am Landeplatz des Bezirkskranken-
hauses wurde ich erwartet, während 
am Nebenlandeplatz bereits ein 
weiterer Hubschrauber aufsetzte. Die 
Versorgung klappte hervorragend 

und schließlich fand ich mich in 
einem Zweibettzimmer, neben einem 
87-jährigen rüstigen Einheimischen, 
wieder. „Unterhaltsam“ waren dann 
besonders die drei Nächte die ich im 
Krankenhaus verbrachte, zumal mein 
Bettnachbar in der Nacht immer wieder 
laut sang. Dabei waren Lieder die ich 
kaum kannte. Während des Tages 
lachten wir darüber, als ich zu ihm 
sagte: „Ich hätte ja gerne mitgesungen, 
aber du hast immer zu schnell zum 
nächsten Lied gewechselt.“

Am Sonntag konnte ich das 
Krankenhaus verlassen, um am 
Montag noch ein 24-Stunden EKG 
auszufassen. Nach Abschluss vieler 
Untersuchungen, von Schädelscan 
über EEG, Lungenröntgen, sowie der 
Langzeit-Blutdruckkontrolle, meinten 
die Ärzte, dass vermutlich die Hitze 
mit dem Mangel an Wasseraufnahme 
Ursache für das Kreislaufversagen war. 
Es geht mir wieder gut. Wir haben 
unsere Wandertätigkeit wieder 
aufgenommen. Somit spricht nichts 
dagegen, weiterhin über meinen 
„Senioren-Alltag“ berichten zu können.

Die Pensionen werden mit Wirksamkeit ab dem 1. 
Jänner eines jeden Jahres mit dem Anpassungsfaktor 
vervielfacht. Die Grundlage für den Anpassungsfaktor ist 
der Richtwert. Der Richtwert für die Pensionsanpassung 
ist so festzusetzen, dass die Erhöhung der Pensionen auf 
Grund der Anpassung dem Richtwert der Erhöhung 
der Verbraucherpreise entspricht. Der Richtwert für das 
Jahr 2018 lautet 1,016. Im Jahr 2018 wird jedoch eine 
abweichende Pensionsanpassung vorgenommen. 

Die überwiegende Mehrheit der Pensionistinnen 
und Pensionisten wird im Jahr 2018 mehr als 

die Inflationsabgeltung als 
Pensionserhöhung erhalten. 

Insgesamt mehr als 1,7 Millionen 
Personen erhalten eine 
Pensionserhöhung von 2,2 Prozent. 
Auf der anderen Seite müssen nun 
etwas mehr als 10.000 Beamtinnen 
und Beamte mit sehr hoher Pension 
eine Null-Anpassungs-Runde in 
Kauf nehmen.Pensionserhöhung 2018
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